
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 30 (1926-1927)

Heft: 14

Rubrik: [Impressum]

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 16.03.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


338 £elmut SBilm: Earfreitag§=8egenbe. — Südjerfdfait.

urtb bag SBeinen [tanb itjni naffer alê bag 8a=
dfjen. îsfmt Irarb fo bang 31t ©inn, unb er fail,
baf3 bie ©onne f.djon tief am fpimmel ftanb.
„fpab ©anf, liebe ÜBucfp," ftammelte er, „nun
meiff id), bafj ©u ein barntïfergig Sßefen bift-—
fannft ©it mir nidft ffeffen, balb ïjeitftgufom»
men? JJiein SBeg ift Ineit, eg ift ftfjon fpät, unb
SJiutter toirb fid) ängftigen — ober id) be'fomme
an meinem ©eburtgtag gar nod) ©cf)Iage!"
„©a fann id) tooï)l Ejelfen, marte nod) ein
SBeildjen," raufd)te eg au bem Saum, unb
filifsfdptell toeffte bag Dtaufdfen toeiter burdj
alle Säume, alg ging ber SIbenbminb ba=

rüber ï)in. laid ©ir nod) ein SCnbenfen

geben," tönte eg aug bem Sudjenmipfel, „menu
id) and) 3teid)tiimer nidfjt gu üerfdfenfen ffabe."
(Sin ttifdjer Qmeig fiel fjerab, unb faum ïjatte
gait) itjrc an ben §ut geftecft, ba rafcffefte unb
fragte eg im Hnterljolg. (Sin prächtiger 3tef)=

bod brad) fjerbor unb lecCte bem berblüfften
jungen gutraulicfi bie panb. Socfdfen lief; auf»
fügen, unb fort ging'ê mie SBetterfturm, fycifj
vnutgte fid) fefjr feftpalten an bem fcfföngefoerlten
©efförn feine© Stennerg; aber eg ift bem mit»
tigen Sub nidjtS paffiert, unb in gmei ©tunben
fal) er bie ©onne über feinem peimatborfe
untergeben. Sag SM) fDrang babon. Hufer
©eburtêtagâîinb aber fd)(id) ftiXX in fein ©ätt=
dien unb feufte ben Slufbudgengmeig forgfam in
fr.ud)tbare ©rbe.

(Srfaufe bie Qeit! 3)Ht allen ©dfätgen ber
SBelt erfaufft bu fie nicfjt. ©it berlierft fie, menu
bein perg nadj ipnen geigt. Stile ©djätge, bie ich

im Heben fammelte, mufft' ich guritdlaffen; nur
bie ©djäfje beiner ©eele, greunb, geleiten bicb in
bie unerforfd)Iiä)e Quïunft fjttxüber. perber.

31ebaüion: Dr. 31 b. So at Ii n, Sündj, ©ufenOergitr. 96. (Beiträge nur an biete Stbreffe!) HT** Unberiangt eingefanbten Beiträgen
mufe baê Stüctporto beigelegt loerben. "2)ruiî unb Verlag bon SDÎûïïer, SSerber & (So., SSoIföadjftrafee 19, Bürid).

Snfertionâbreife für fdjtneia. Unjeigen: Vi Seite gt. 180—, Vz Seite gt. 90.—, 1/4 Seite gr. 45—, »/s Seite gr. 22.50, Vie Seite gr. 11.25

für auêiânb. UrffirungS: Vi Seite gr. 200.—, Vs Seite gr. 100.—, Vi Seite gr. 50.—, »/« Seite gr. 25.—, Vie Seite gr. 12.50

Slïïeinige StngeigenannaÇme: Slnnoncen=@£t>ebxtion Sftubolf 93t o f f e, Süritf), 93afeï, Slarau, 83ern, 23iel, ©laruê, ©d) äffRaufen,
©olotOurn, ©t. ©allen.

(Ein paar
öTropfen

genügen, um (Belst
und Körper neu
2u beleben.

Pber 555
muss es sein.

Für die Toilette:
Hygis-Crème
Hygis-Seife

CLERMONT & E. FOUET, Parfumeurs — PARIS-GENÈVE

Die Krankheit schreitet schnell
Die Krankheit hat uns rasch eingeholt, besonders da wir ihi

meist durch unsere Nachlässigkeit bis auf den halben Weg entgegen-
aeben. Denn die Krankheit, ist nichts anderes als erne Reihe von
Unpäßlichkeiten, die man vernachläßigt. Wenn deshalb die Unpäß-
lichkeiien andauern, so beißt es, die Krankheit zu verhüten indem
man ohne Verzug zu den Pink. Pillen greift.

Das Blut erneuern und bereichern, das Nervensystem stärken,
die Magenfunk'ionen verbessern, das Allgemeinbefinden beben, das
alles heißt es jetzt zu versuchen, um dem Vertagen des Organismus
vorzubeugen ; und das alles erreichen die Pink Pillen glänzend und
zur vollen Zufriedenheit derjenigen, die sie gebrauchen.

Die Piok Pillen sind das Heilmittel, das man stets mit Erfolg
gebraucht gegen Blutarmut, Bleichsucht, Neurasthenie, allgemeine
Schwäche, Störungen des Wachstums und der Wechseljahre, Magen-
leiden, Kopfschmerzen, nervöse Erschöpfung.

Die Pink Pillen sind zu haben in allen Apotheken, sowie im
Depot: Apotheke Junod, quai des Bergues, 21, Genf.Fr.2per Schachtel.

Die Serzi/nHnng, £«u/z(/f/n0 und frj/nrte#
der lîernen /örderf in fto/iem Mie

jEZiaur oder î'a&îeitfen.

Jeta fifldi fcz/rzer Zetfjpüre/i J/e cf/e oc/zi'/gMe ÏÏWrti/np
Orto.-ZaA. 3.75, jcAr por/eMa/fe Ortj/.-Boppei-TaS. 6.25 /n de« flpo/ftetoi

338 Helmut Wilm: Karfreitags-Legeude, — Bücherschau.

und das Weinen stand ihm näher als das La-
chen. Ihm ward so dang zu Sinn, und er sah,
daß die Sonne schon tief am Himmel stand.
„Hab Dank, liebe Buche," stammelte er, „nun
weiß ich, daß Du ein barmherzig Wesen bist —
kannst Du mir nicht helfen, bald heimzukom-
men? Mein Weg ist weit, es ist schon spät, und
Mutter wird sich ängstigen — oder ich bekomme
an meinem Geburtstag gar noch Schläge!"
„Da kann ich Wohl helfen, warte noch ein
Weilchen," rauschte es au dem Baum, und
blitzschnell wehte das Rauschen weiter durch
alle Bäume, als ging der Abendwind da-
rüber hin. „Ich will Dir noch ein Andenken
geben," tönte es aus dem Buchenwipfel, „wenn
ich auch Reichtümer nicht zu verschenken habe."
Ein frischer Zweig fiel herab, und kaum hatte
Fritz ihn an den Hut gesteckt, da raschelte und
krachte es im Unterholz. Ein Prächtiger Reh-

bock brach hervor und leckte dem verblüfften
Jungen zutraulich die Hand. Böckchen ließ auf-
sitzen, und fort ging's wie Wettersturm. Fritz
mutzte sich sehr festhalten an dem schöngeperlten
Gehörn seines Renners; aber es ist dem mn-
tigen Bub nichts passiert, und in zwei Stunden
sah er die Sonne über seinem Heimatdorfe
untergehen. Das Reh sprang davon. Unser
Geburtstagskind aber schlich still in sein Gärt-
chen und senkte den Blutbuchenzweig sorgsam in
fruchtbare Erde.

Erkaufe die Zeit! Mit allen Schätzen der
Welt erkaufst du sie nicht. Du verlierst sie, wenn
dein Herz nach ihnen geizt. Alle Schätze, die ich

im Leben sammelte, mußt' ich zurücklassen; nur
die Schätze deiner Seele, Freund, geleiten dich in
die unerforschliche Zukunft hinüber. Herder.

Redaltion: Un. Ad. Vögtlin, Zürich, Sussubergstr. Sö. (Beiträge nur an diese Adresse!) NR" Unverlangt eingesandten Beiträgen
mutz das Rückporto beigelegt werden. Druck und Verlag bon Müller, Werder & Co., Wolfbachstratze 19, Zürich.

Jnsertionspreise sür schweiz. Anzeigen: V> Seite Fr. 180—, Seite Fr. S0—, >/» Seite Fr. 4S.—, >/s Seite Fr. 22.S0, Vis Seite Fr. 11.2S

für ausländ. Ursprungs: >/. Seite Fr. 200.—, -/- Seite Fr. 100.—, Seite Fr. SV.—, >/s Seite Fr. 2S.—, -/.s Seite Fr. 12.S0

Alleinige Anzeigenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf M o s s e, Zürich, Basel, Aarau, Bern, Viel, Glarus, Schasshausen,
Solothurn, St. Gallen.

Ein paar
Eropsen

senüsen, um Eelst
unc! Körper neu
Su I?eleì?en.

Mer tZZS

rllrclisNolià:
di^gis-Osms
ii^gls-Ssiks

ü. lMàmouls — 15 - L l^18VL

vie lirunkkeit sekreitet seknell
vie Xrankbeit bat uns resell eingsbolt, besonders da 'wir Ida

meist dureb unsere waeblässigkeit bis ant den batben ^Veg entgegen-
geben. Venn die Xranbbsit ist niedts anderes als e>ne veibe von
vnxäkliobkeiten, die man vernaeblä-kigt. ^Vonn desbalb die vnxäü-
liebkeiien andauern, so bsiüt es, die Xrankbeit 2U verbäten indem
man odne Verzug 211 den vink Villen Ereilt.

vas vint erneuern und bereioborn, das Nervensystem stärken,
die Nagenknuk'ionen verbessern, das Xllgemeinbekinden beben, das
alles beittt es jet.st ?u versnoben, um dem Ver-agen des Organismus
vorzubeugen; und das alles erreieben die vink Villen glänzend und
xur vollen ^ukriedenbeit derjenigen, die sie gebraueben.

vie vink Villen sind das lleilmittel, das msn stets mit Krkolg
gebrauvbt gegen Llntarmut, vleiebsuebt, Neursstbenie, allgemeine
Sebwäeke, Störungen des ^Vaokstums und der 'Weodseljabre, Nagen-
leiden, Noxkseb merken, nervöse vrseböxkung.

vie vink Villen sind sm baben in allen ^.potbeken, sowie im
vexot: ^.xotbekv dunod, guai des vergues, 21, Oenk.vr.2xer Lobaebtel.

Die Se^nnàns und 6rMrikllNA

à àoen /ô'ài in iko/lem Mà

Mon nà //e à oo/z(MÄe Mo/kvM
Z.75. tà aor/eittiê 0rtj?.-VoMÄ-?<ick. d.ZS à Apottieà
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